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der Ausgrabungen von Herculaneum, Pom- Fig. 236.

peji, Stabiä, Cumä und gehört jetzt zu den

erfien Mufeen der Welt (Fig. 236). PlnAco Eu *"
ran—«„. rc.;obgu‚

Die von Italien einf‘t ausgegangene

Bewegung für die Pflege von Kunft und " A “ “

Wiffenfchaft hatte lich im Zeitalter der

Renaiffance allen anderen Culturländern _‚ m„„„„„

mitgetheilt.

In Deutfchland wurden die erften

felbftändigen Sammlungen von Bedeutung mwm

in Dresden gegründet. Bereits im XVI. _]ahr— ““"“ "°“.

hundert unter Kurfürft Augzt/i von Sat/lfm

entftanden die Bibliothek, die Kunlt- und

Naturalienkammern ““). Letztere bildeten

 

Muffe 1zazionale zu Neapel.
Hauptgefchofs. — 1]2000 n. Gr.

den Grundftock verfchiedener fpäterer

Sammlungen: des grünen Gewölbes, der Gemäldegalerie und der Rültkammer. Epochemachend in der

Gefchichte der Mufeen find die Zeiten Augu/i des Star/Em und feines Nachfolgers Augu/Z ll]. Augu_/Z

der Sfar/ee beauftragte eine Commiffion, »alle Bibliotequen, Medaillen, Antiquen, Kupferitiche, Phyf1c-,

Anatoxnie- und mathematifche Initrumenten—Cabinetter, auch überhaupt alle vorräthigen zu Künften und

\Niffenfchaften gehörigen Raritäten« zum gemeinfamen Beften einzurichten. In Folge deifen wurden 1727

die Galerie; der [denen im Zwinger eingerichtet (Fig. 238 u. 239177) und gleich den erwähnten älteren

Sammlungen dem Befuche des Publicums zugänglich gemacht. Im weiteren Verlauf der Entwickelung fand

die Ausfcheidung der Curiofitäten und die Umgeftaltung der Sammlungen im Geifte der Neuzeit (tatt.

Der Neubau des Dresdener Mufeums fällt in die Mitte diefes ]ahrhundertes.

In Bayern kam fchon unter Alln'é'f/Zt V. (1550—79) eine eigentliche Gemäldefammlung zu Stande 173).

Allein die Sammlerluft diefes Fürlten war in erfter Reihe auf die Erwerbung von Prachtgeräthen gerichtet,

fo dafs feitdem die bayerifche Schatzkammer, die ihm die vorzüglichften ihrer Schätze verdankt, als die

künftlerifch erfte der Welt da fi:eht. Weniger glücklich war er in der Sammlung von Antiken; viele

feiner Anfchaffungen fallen in das Gebiet der Curiofrtäten. Maximilian, der nachmalige erfte Kurfürft

von Bayern, bereicherte mit Vorliebe die Schatzkammer und antike Münzfammlung 179); auch erwarb er

eine Anzahl Dürzr'fcher Hauptwerke und Gemälde niederländifcher Meißen Seinem Enkel Max Emanuel

(1679—1726) war es vorbehalten, feine Gemäldefammlung zu einer der erfien Europas zu erheben. Er hatte

fchon in den erften Jahren feiner Regierung fo viele Bilder erworben, dafs er den Bau eines befonderen

Galeriefchloffes zu Schleifsheim ausführen liefs. Hier und in den Schlöffern zu München, Nymphenburg

und Dachau barg er feine grofsen Kunftfchätze — gegen 2000 Gemälde — darunter Hunderte auserlefener

Stücke von Rubens, Van Dyck und anderen trefflichen vlämifchen Meifiern‚ auch einige bedeutende Italiener

und Spanier. Die nächften Nachfolger Max Emanuel’s trugen nur wenig zur Bereicherung der bayerifchen

Sammlungen bei. Carl Theodor liefs für fie den in architektonifcher Hinficht allerdings unbedeutenden

Galeriebau an der Nordfeite des Hofgartens zu München errichten. Als nach feinem Tode die Linie

Pfalz-Zweibrücken mit [Max _‘70fep/z fuccedirte, fand 1799 die Ueberführung der Zweibrückener und

bald hernach die der Mannheimer Sammlungen fiatt. Die Säcularifation der geiftlichen Güter 1803, die

in die folgenden Jahre fallenden Einverleibungen der Reichsftädte, der fränkifchen Markgraffchaften und

Stifter lieferten viel Ausbeute. Allein alle diefe Erwerbungen aus ganz Bayern itehen an Werth hinter

den Schätzen der Düffeldorfer Galerie zurück, deren Verbringen nach München 1805 befohlen und 1806

ausgeführt wurde. Die nachfolgenden Erwerbungen und insbefondere die herrlichen Kunftfchätze, die das

zielbewuffte Vorgehen des Königs Ludwig ]. herbeifchafl'te, brauchen nicht befchrieben zu werden. Die

unter ihm und feinen Nachfolgern erbauten Mufeen gehören zu den hervorragenden Schöpfungen der

Neuzeit.

Der ältelte Beitand der Sammlungen Berlins flammt zum Theile noch aus der Zeit 7oachz'm’s ][

(1535—71). Doch ift ihr Inhalt im Wefentlichen erft durch die Ankäufe des Grofsen Kurfürften (1640—88)

176) Siehe: Dresden und (eine Bauten. Dresden 1878. S. 161. —— Ueber Kunfl:- und Schatzkammern jener Zeit

liebe: Sammeln und Sammlungen. Blätter f. Kunftgwbe., Bd. 17 (1888), S. 7.

177) Facf.-Repr. nach: Dresden und feine Bauten. Dresden 1878. S. 81 u. 85.

178) Nach: Katalog der Gemälde-Sammlung der Kgl. älteren Pinakothek in München. Mit einer hiftorifcl1en Ein-

leitung von F. v. REBER. llluftrirte Ausgabe. München o.]. (Einl.‚ S, V.)

179) Maxz'z/lz'lz'azz liefs das berühmte Kleinod der Elfenbeinfchnitzerei, den jetzt im National-Mufeum zu München auf-

bewahrten Goldmünzenfchrank des Weilheimers Chr. Augermaz'r, anfertigen.


